
Zum-me 
D o d g e. Hier ist Anna Vodrorss 

II tm der Nundsperre gestorben 
Sie tret var zwei Wochen in einen 
rastiqen Nagel. 

B e a t r i c e. Während Ralph 
Mond aus dem Ernteseld beschäf- 
tigt war, suht ein Blicstrahl aus kla- 
rem Himmel herab und tödtete ihn 
Ins Der Stelle- 

Plattssonth Jn der Nähe 
wn Specks Island, drei Meilen von 
hier« wurde die stark in Verwesung 
Dergesangene Leiche eines Mannes 
im Fluß gesunden. 

Teenmseh. Nach dem Genuß 
von KannmiSpinat erkrankten acht 
Mitglieder einer Dreschermannschaft 
in der Nähe von Johnson. Der rasch 
sekusene Arzt constatirte Ptomaine- 
serqistung. 

Plaitsmouth. Der Farbige 
tony Hiltorh der am 4. Juli in dieser 
Wchaft durch Revolverschüsse 
Dei Personen verwundete, wurde zu 
einer Zuchthausstrase von 1 bis 20 
Jahren verurtheilt 

Beatrice Die Orts-haft Li- 
betty wurde von einem verheerenden 
Feuer heimgesucht Der angerichtete 
Sachsen-den beträgt 830,000, wel: 
dem eine Versicherung von 818,000 
Menscher-steht 

Bla i r. Der Leichnam jenes 
kanns, welcher an einen Baum ge- 
bunden in dieser Nähe gefunden 
wurde, ist mit Yew Trowbridge iden- 
tisch. Die Behörden glauben, daß 
ein Mord vorliegt. 

S utt o n. Unter der Beschuldi- 
gnug der Brandftiftung ist Win. Car- 
ien hier ver-heftet worden. Er hat 
gestanden, das hiesige Hotel und ei- 
nen Leihstall in Hastinge in Brand 
seit-et zu haben- 

S ch u v l e r. Der Leichnam deg 
unlöngst im Platte in dieser Gegend 
ettruntenen Chas. F. Dworal ist in 
der Nähe der Unglücksstätte gefun- 
den worden. Der Verstorbene hin- 
tekläßt eine aus feiner Frau und vier 
Kindern bestehende Familie. 

F r e m o n t. Der große Stall 
Aus »der Both-Fami, fünf Meilen von 

hier gelegen, brannte bis aus den 
Grund nieder-. Sieben Pferde wur- 

den ein Raub der Flammen. Die mei- 
sten Pferde gehörten Farmern, wel- 
che gekamuen waren, um beim Dre- 
schen zu helfen. 

Fairbury. Der Erntearbei-’ 
tek Edward James von Providence 
suchte sich unter einem Frachtwagen 
in den Rock Island Yards eine La- 

ger-stelle und schlief ein. Der Wagen 
M sich später in Bewegung- und 
sie Iäder zennalmten dem Unglück- 
M ein Bein. 

Stamferd Eine schwere 
Maschine auf welcher sich Frank 
Rasen und Henry Schmalkins be- 

HW bead durch eine zwei Meilen 
« jiee befindliche Burlingtonbahns 
M We in das Waisen und 
Me Männer erlitten lebensgefährs 
III-e Bei-Wem 

J 

G e r i n g. Martin Gering, ein 
Bierteljahrhundert lang ein promi- 
nenter Geschöstömann des westlichen 
Nebraska, und einer der Gründer der 
Oktschast Gering, welche seinen Na- 
men trägt, ist am Montag in Wash- 
ington, woselbst et seit zwei Jahren 
W war- gestorben. Gering war 
in Deutschland geboren. 

U s v e n n a. Der Weichenstcller 
sahn Qual-es glitt beim Weichensteb 
III Hut nnd wurde im selben Augen- 
M von einem Kohlenwaqen über- 
Mkeld dessen Räder ihm ein Bein 
M abschnitteen Der Berungtückte 
Hutte nach Stand Island gebracht 
und m Behandlung genommen Der 
M Mann ist erst seit Jahres- 
xktti Wes-tha- 

Uah a. Jm kommenden Herbst 
Ue neue Linie der Burlinqton 

W Fischen Eusper und Drin 
»Ih- ftMs sckstsllt Wet- 

M Wißmäßig kurze 
ist EI- den Verkehr mit Den 
W auth süe Omaha von 

W- is heise- 
Mk. 

Die durch Hiye verursachten Un- 
glückssölle lassen sich öfter auf innere 

Ursachen als auf äußere Hiye zurück- 
führen. Es ist kein Zweifel, daß die 

Hitze den Menschen überwöltigt, aber 

gewöhnlich liegt außerdem noch ir- 

gend ein Uebelstand dahinter, wo- 

durch der Wirkung der Hitze Vorschub 
geleistet wurde. 

Man hüte sich vor Verstopfung und 

ihrem unfehlbaren Giftl Gemüfe 
und Frucht bilden besonders gesunde 
und schmackhafte Verdauungsmittel 

Es ist sehr zweifelhaft ob ein 
wirklich gesunder Mensch jemals von 

der Temperatur allein, wie wir sie in 
unserer Gegend haben, übermannt 
wird. Hitlranlheiten äußern sich in 
verschiedenen Formen, vom gewöhn 
lichen Unwohlsein bis zum wirklichen 
Hitschlag und Sonnenstich Viele 
Symptom lassen sich aus Nervosität 
und Ohsterie zurückführen Der; 
Mensch, der über die unerträgliche 
Luft eines heißen Tages jammert. ist 
möglicherweise derselbe, der im Win- 
ter über einen frischen, kalten Lust- 
zug klagt. Solche Individuen sollten T 

ihre Nerven stärken und den Willen 
stählen. 

Vor Allem ist in der heißen Zeit 
die größte Sorgfalt in Bezug auf die, 
Nahrung zu beobachten. Es ist gar- 
nicht nöthig, besondere reizbare Spei- 
sen zu bereiten. Wer nicht hungrig 
ist, thut gut, nicht zu essen. Es ist- 
fast unmöglich, sich an gewöhnlichems 
kalten Wasser zu übertrinten Ge- 
rade dies ist die Zeit, da man ler-, 
nen soll. dem Körper die ihm zu allen 
Zeiten zukommenden Luantitätens 
Wassers zuzuführen Bei der star-" 
ten Ausdünstung durch Schwiten istj 
selbstverständlich der Wasserbedarfj 
ein viel größerer. s 

Die meisten so populären Som- 
mergetränke, wie Limonade, Roots 
beer, gutes Sodawasser u. dgl. m., 

sind harmlos. Doch gewarnt wird 
vor den sogen· »Tonic Summer 
Drinto«&#39;. Diese enthalten oft schäd- 
liche Droguen. welche besonders für 
Kinder gefährlich sind. Es mag als 
Thatfache hingestellt werden. daß der 
Schnaps oder Brandy »Braeer« 
durchaus kein Stärkungsmittel ist. 
Was man auch von alkoholischen Ge- 
tränken, von Hasses Thee und ande- 
ren Stimulanten für Erwachsene hal- 
ten mag, so viel ist gewiß, daß sie 
nicht gut für Kinder sind. Aerzte be- 
haupten, daß sie Kinder gefunden ha- 
ben, die durch den Genuß von sogen. 
,,Soft Print-f ein Verlangen nach 
Tosfeine entwickelten 

Ueberreife Frucht und ebensolches 
Gemüse ist gefährlich. Wann ge- 
wordene Milch ist die beste Nahrung 
und die beste Brutstätte für Bakterien 
und darum nicht gut für den Men- 

Jett ist die beste Zeit für den Men- 
schen, kalte Bäder zu nehmen. Man 
fange mit lauwartnetn Wasser an nnd 
gieße von Tag zu Tag immer mehr 
kaltes Wasser hinzu, wie M Bedürf- 
niß und das Vergnügen as zu erfor- 
dern scheinen. Ein kaltes Bad in 
warmer Nacht, wenn man schlafw- 
ist- bat sich als Mächtige- Schlaf-nü- 
tel bewährt. 

Vor unnöthigen, belastenden Klei- 
dern sei gewarnt. Sie können direkt 
schädlich Jvirken Die Frauen haben 
sich für den Sommer passende Be- 
kleidung gewählt, die unserer Som- 
merteinperatnr angepaßt ist. Auch 
die Männer werden mit der Zeit eine 
iiir itire Gesundheit nur gefährliche 
Tradition überwinden Kinder und 
Säuglinge sind gewöhnlich zn warm 

gekleidet. Kleidet sie leicht und kühl! 
Wenn die Hitze sie reizt-or macht, so 
weicht ihren Körper mit kühlen 
Schwämmen und gebt ihnen öfters 
Kühles zu trinken. 

Tod, Verderben nnd alle möglichen 
Schuhmittet gegen die tnphustragens 
de Fliege. Zerstört die Brutftätten 
der Mücken und Fliegen. ,Und —- 

Mensch, ärgere dich nichtl 

Lincolir 25 Erntearbeiter 
wurden in der Nähe von Martel in 
einem Frachtznge von einem Farbt- 
gen nnd drei Weißen überfallen nnd 
um ihre Ersparnisse sowie Taschen- 
uhren beraubt· Der Farbige wurde 
mit mehreren geraubten Taschenuh- 
ren an seiner Person verhaften von 
den übrigen Wen hat man bit 
fest deine Im 

Eine-Im Berichte m den 
WM,M Jst-trennt- keimten-Woame 

IMME- 
Erweise-th- 
TJMAOMW 

Wär- 

i scheuen-d W. 

) 
« Gutes Mehl bat ein seines Aus- 

sehen« fühlt sich mild und settig an 
u. ballt sich beim Zusainmendriickenx 
man presse eine Hand voll Mehl sest 
zusammen und lege es aus einen 
Tisch; bleibt ei in Häuschen stehen. 
so ist es rein, sällt es aber sofort ans- 
einander. so ist es txt-Wicht 

« Da wird darüber geklagt, baß sich 
die Kosten des Lebensunterhalt-? seit 
einem Jahre verdoppelt hätten. Das 
ist noch lange nicht das Schlimmste; 
der Hauptübelstand ist, daß es bei 
gar Manchem nicht mehr zu den ver- 

doppelten Kosten langt. 
« Aus verschiedenen Gegenden des 

Landes kommen Klagen über bissige 
und tolle Hunde Dabei läßt man 

aber überall die Hunde frei aus den 
Straßen herumlaufen und die Voris 
über-gehenden belästigen 

« Trohdent die diesjahrige Bei 
zenernte amtlich aus 930 Millionen; 
Buschel geschart wird« weitaus der 
größte Ertrag. der jemals erzielt 
wurde, ist nach einer Erklärung des 
LandwirthschastsiDepartements we- 

nig Aussicht, daß die Preise nennens- 
werth herabgeben werden. An sich 
müßte eine derartige Rieseneknte al- 

« 

letdings niedrigere Preise bringen, 
dies ist aber deshalb unwahricheini 
lich, weil der Gesammtertrag aller 
getreioeziehenden Uander an Weizen 
und verwandten Feldsrüchten nicht 
über den Durchschnittsertrag der lee- 
ten Jahre gehen wird. Ferner ist in 
Betracht zu ziehen. daß wahrschein- 
lich in Gegenden, deren Maisernte 
mager aus-gefallen ist, voraus-sichtlich 
der Uebersluß an Weizen vielfach als 
Viehfntter verwendet wird: in Kan- 
sas z. B. wird Mais gegenwärtig um 

7 Cents per Buschel höher bezahlt 
als Weisen, der deshalb ein billige- 
res Viehfntter abgiebtx dieser Staats 
hatte letztes Jaer eine Mißernte in 
Weisen, der statt dem sonstigen 
Durchschnitt von 150 Millionen Bu- 
ichel nur 23 Millionen Buschel ge- 
bracht hat; die dies-jährige Weizen- 
ernte in Kansas wird auf 150 Millio- 
nen Buschel eingeichiitt 

satte-W freies-selbe sit sinnt- 
Issies, petitesses-ein Weste- 
Herr E. S. Leser« War-ca, N. Y» ichs-ihn 

»Ich hatte nie eine Das-inmitten Be bren: 
nnng oder los-ff eWnnIm die nicht geheilt 
wäre.« Bericha i Euch eine Schachiel von 

Basler-I Mitten-Salbe noch heute. Haltet 
sie stets ovrräthig süi Verbrennungem Wan- 
dern Schnittøunden illa-. Bei-at Kinn- 
backenkroawi vor. Tät bei Eure-n ils-ehrten 

Ruft-s zur Progresiim Consis- 
Getrennt-. 

Die progressiven Stimmgeber Hall 
Eountys, Neb» lind hiermit ersucht, 
fåch zur CountysConvention einzufins 
den, die in der Stadt Grand Jeland, 
im besagten Hall Commi, am Sam- 
ftag, 25. Juli l9l4, um 2 Uhr Nach- 
mittags, stattfindet zwecks Erwäh- 
lung von Delegaten für die Progres-i 
sive Staats-Convention, die am 28. 
Juli 19111 in Lincoln abgehalten 
wird, und gleichfalls zwecks Erwäh- 
lung eines CountinentrabComitei 
sowie anderer vorliegender Geschäfte 
vieler Connention. 

Halt Eountn ist zu einer Vertre- 
tung von elf Telegaten zur Staats- 
Eonvention berechtigt, und die Basis 
der Vertretung auf besagter Countys 
Eonvention soll sein ein Delegat »at 
large« von jedem StimmiPrezinkt 
und ein Delegat für jede 15 Stim- 
men und einen Bruchtheil davon, ab- 
gegeben in der Hauptwahl von 1912 
für die Roosevelt Präsidenifchaftss 
Eleetoren, wodurch die verschiedenen 
Prezinkte des Countyg zu folgenden 
Delegaten berechtigt sind: Lake 2, 
Prairie Crcet l, Mahfield 2, South 
Loup Z, Eameron 2, Harrison 2, 
Eenter 2, Washington No. Eins 2, 
lWashington No. Zwei 5, Alda l- 
«Wood River 6, Jackson 2, Martin l, 
South Platte l, Doniphan 4, Grund 
Jdland Distrikt No. Eins 7, Distrikt 
No. Zwei st, District No. Drei Z, 
jDistrikt Uo. Vier 4, Distrikt No. Fünf 
;6, Distrikt Ro. Sechs st- 

; Gefammtzahl der Delegaten 87, 
einschließlich derjenigen »at large«. 
; Es «wird angerathen« in den 
kStimaiiPresinxten behufs Auswahl 
qu Dass-ten zur Gewiss-Tonm- 
ktiom am Samstag, 18.«Juli 1914, 
im Stunde und km einem Pius-, wie 
Eos für die Stimmgebec mn Offenb- 
sten erscheint, caucusse abzuhalten 
Irgend ein Prezinkt, der keine sol- 
chen Masse til-hüll- «kann in der 
TWM gefecsith berech- 
tigte Mehr all Was ent- 
W,ssfetndie80hldekimllåss 
ruf W M, w denen 
zsw DIUPIÆWIE ist-W 

i ,4. 

uM-q. ! 
Hiermit tündige ich mich als Can- ; 

didat für das Amt als Coroner an» 
unterworfen der Gntbeißung der: 

Stimmgeber der rcpublitanischenI 
Partei bei der am is. August Ist-l 

abzuhaltenden PriniärwahL und ist 
hierfür Ihre wohlwollende Unterstü- 
tzung erbeten 

49,5t Joh- R. Geder 

—- John Lehinger unterzog sich im 
St. FranrisiHospital einer Blind- 
darniscoeration und soll sich in pre- 
tärern Zustande befinden. 

—- Schleichdiebe machen sich in der 
letzten Zeit wieder inausig. Ani» 
Montag Morgen liefen bei der Poli- 
zei mehrere Magen ein« daß sich solche 
Ritter vom Brecheiscn dadurch. daß 
sie die Drabtthiiren entbatten. sich- 
Zutritt in die Wohnungen verschaff- 
ten und Kleindiebstiihle begingen. 
So wurde in der Nacht von Sonntag 
aus Montag in das Geo. Hiller«ssche 
Heim an östl. Frontstraße eingebro- 
chen und sl:3.65 in Geld sowie eine 
goldene Taschenuhr gestohlen Im 
,,(0lold Cure«-(Heböude wurde gleich- 
salle ein Einbruch versucht und im 
Otto Gottes-schen Heim an westl· 2. 
Straße spionirte man die Küche ans 
und delettirte sich an Eszvorriithen iin 
Eisschrant Von dqn lichtscheuen 
Gesindcl hat man keine Spur. 

E- ist Minos-des »Ich kann 
Ihnen berichten«, schwibt Frau Ma- 
rie Martin von Clarion, Jowa. »daß 
inein Magenleiden, seitdem ich Al- 
penträuter gebrauche verschwunden 
ist. Ich sann jetzt gut schlafen und 
fühle mich nicht mehr müde; kurz ge- 
sagt, ich erfreue mich jeht vollkom- 
mener Gesundheit.« 

Tausende haben die Vorzüge von 

Forni’8 Alpenkräuter, als einer Ge- 
sundheit nnd Kraft gehenden Medi- 
zin, bezeugt. Es ist ein Heilmittel- 
welches nur direkt voni Laboratorium 
geliefert wird durch Spezialsslgens 
ten, die ernannt sind von den Herstel- 
lern, Dr. Peter Fahrnev ä Sons 
Co., 19—25 So. Hat-ne Ave» Chi- 
rago, Jll- 

-— Ein junger Mann, Namens 
Eln Jenes-, der bis vor Kurzem im 
Schuster-schen Restaurant beschäftigt 
war, aber von Herrn Schuster aus 
Verdachtegriinde hin entlassen wurde, 
wurde let-te Woche dabei ertadpt, als 
er ein Thüroberfenster in der Nicl 
Weineich’schen Wirthschast an der Z. 
Straße zerschlug, um sich Eintritt in 
dieselbe zu verschaffen. Das Klirren 
deg Glases aber wurde von Nachbarn, 
die sich gerade zur Ruhe begeben 
wollten, gehört und von ihnen die 
Polizei benachrichtigt, welche auch 
kurz darauf auf der Bildsläche er- 

schien. Jn der Zwischenzeit hatte sich 
der Einbrecher aus das Dach eines 
Nebengebäudes geflüchtet, während 
sich vor der Wirtbschast eine kleine 

Wolkemenge angesammelt hatte· Er 
Jmußte sich schließlich bequemen, ber- 
Tsabzukommen und die Polizeibeamten 
Lnach der Station zu begleiten. Be- 
i canntlich wurde in letter Woche hier 
Iin verschiedenen Läden eingebrochen. 
"u. A. in das Auhl&#39;sche sowie Schu- 

ster&#39;sche Geschäft aus welchen man 
kleinere Geldbeträae stahl, und man 

algubt zum-sichtlich- daß Jenes auch 
diese Eint-räche W Er verzich- 
tete aus ein Vorder-hör und bekannte 
sich nicht schuldig, infolgedessen er 
unter 81000 Bürgschast gestellt und 
in Ermangelung derselben bis sur 
Verhandlung hinter die MU- 
Gardinen der Tounlyssastille gesteckt 
wurde. 

Superian sum dritten Mal 
sumrdedier til-er »M« oder »Tro- 
ickextf ebeeltietwi m Restes-re TM- 

Granci lslancl Bier 
Jent an Zavfs 

Am Mittwoch, den l. Juli, gelangte das erste Bier der l 

Grund Island Brauerei zum Ausschank. Versucht dasselbe, 
und Jhr werdet finden, daß es ein herrlicher Tropfen ist. 

Jn allen Wirthichaftcn an Zapf 

Das Grund Island Bier 

Ist ein Gebräu, welches mit 

Jubel begrüßt wurde in- 

folge feineg vorzüglichen 
Geschmackes und seiner 
Güte. « « 

Das Grund Island Bier 

erfüllt nlle Anforderungen 
anf ein gutes Getränk nnd 

ist wohlichmeckend bis auf 
den letzten Tropfen. 

Stand Island Bier ist ein 

guter Tropfen, 
Oel-kaut aus bestem Malz 

nnd Sapia-. 

Des Sommet’ø hetklichste Ek- 

fkiichuag 
Jst Grund Jst-usw Muls- 

Ind Hopieumiichuag. 

Dasselbe ist in jeder Hinsicht gediegen und wird nicht 
verfehlen, sich schnell einen Ruf zu erwerben. Es ist leicht, 
zuträglich, gefchnmckvoll, klar und perlend, sowie erfkifchend. 

Gebrqut von der 

Grand lsland 
Brewinq SO. 

Telephon 1880 


